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„ ^ as bischen Sozialreform ."
* Auch bei der diesjährigen ersten Lesung des Reichs¬

haushaltsetats haben die sozialdemokratischen! Redner
versucht , der Reichsleitung antisoziale Neigungen unter¬
zulegen. So oft auch schon die Unwahrheit derartiger
Behauptungen an der Hand der Tatsachen nachgewiesen
worden ist, so kann doch gerade jetzt nicht davon Abstand
genommen werden, die sozialdemokratischen Entstellungs¬
versuche immer wieder aufs neue zurückzuweisen und der
geschichtlichen Wahrheit nachdrücklich zu ihrem Rechte zu
verhelfen.

In Arbeiterkreisen weiß man die deutsche Versicherungs¬
gesetzgebung und die Arbeiterschutzmaßregeln sehr wohl ,
zu schätzen . Wir brauchen zum Beweise dafür nur daran
zu erinnern , daß auf dem Pariser internationalen Berg¬
arbeiterkongreß im Jahre 1900 der sozialdemokratische
Gewerkschaftsführer Hue den ausländischen Arbeiterver¬
tretern gegenüber erklärte , im deutschen Unfallversiche¬
rungsgesetze sei dasjenige verwirklicht, was die Arbeiter
anderer Länder bis jetzt noch vergeblich anstreben , und
daß dieses Mitglied der deutschen Sozialdemokratie fer¬
ner die Vorzüge der deutschen Versicherungsgesetzgebung
lobend anerkannte . Man wird sich darüber wundem ,
daß diese Anerkennungen nicht dazu geführt haben , in
der Arbeiterschaft das Bewußtsein einer steten und ge¬
wissenhaften Fürsorge der Reichsverwaltung wachzu¬
rufen . Einer solchen, wie wir gestehen , wünschenswerten
und eigentlich auch selbstverständlichen Empfindung wird
aber durch die Sozialdemokratie geflissentlich entgegen¬
gearbeitet. In der sozialdemokratischen Presse und von
sozialdemokratischen Rednern wird planmäßig den Ar¬
beitern vorgeredet, das „bischen Sozialreform "

, dessen sie
teilhaftig geworden wären , sei nicht nur völlig unzurei¬
chend , sondern es sei auch erst durch die Sozialdemokratie
erzwungen worden. Erst wenn die Sozialdemokratie die
politische Macht in den Händen habe, werde es möglich
sein , die Lage der Arbeiter so zu gestalten , wie sie dies
zu einem menschenwürdigen Dasein verlangen könnten.

Es war sehr dankenswert , daß sowohl der Reichskanz¬
ler , als auch der Staatssekretär des Innern Graf von
Posadowsky-Wehner diesen unrichtigen Darstellungen , die
im Reichstage wieder von den Abgeordneten v . Voll-
mar und Bebel vorgebracht worden waren , mit aller
Entschiedenheit entgegentraten und die Tatsache klar zur
Geltung brachten , daß wir in Deutschland in der Ar¬
beiterversicherung und Arbeiterschutzgesetzgebung allen
anderen Ländern weit voran sind , und daß nicht die So¬
zialdemokratie, sondern die Monarchie in Deutschland, die
in den Verbündeten Regierungen ihren Ausdruck findet,
die Initiative zur Sozialreform ergriffen und sie kraft¬
voll ausgefühtt hat . Es machte ersichtlich auch auf die
äußerste Linke einen starken Eindruck, als der Reichs¬
kanzler sich dabei auf die Anerkennung unserer Sozial¬
reform durch den der Sozialdemokratie ungehörigen
früheren französischen Minister Millerand berief, der
rundweg erklärte, in Deutschland habe der Staat für die
Arbeiter weit mehr getan , als dies in Frankreich bisher
der Fall gewesen sei ; man müsse auf französischer Seite
danach trachten, dies nachzuholen. In Deutschland ist
aber gleichwohl kein Stillstand im Ausbau der Sozial¬
reform eingetreten. Sogar in der gegenwärtigen , durch
die Zolltarifreform schwer belasteten Tagung hat der
Reichstag sich mit sozialpolitischen Aufgaben zu beschäf¬
tigen und wird den Arbeiterschutz wieder um einige
Schritte weiterfördern.

Welch bedeutenden Umfang unsere Arbeiterversicherung
besitzt, kann aus der Tatsache entnommen werden, daß
in Deutschland täglich dafür rund 1 Million Mark aus¬
gegeben wird .

'
Für die Kranken- , Unfall - und Invaliden¬

versicherung sind bis Ende des Jahres 1901 für 60 Mil¬
lionen Personen einschließlich der Angehörigen 3 Milliar¬
den Mark verwandt worden . Allein die Unfallversiche¬
rung hat in den letzten fünfzehn Jahren den versicherten
Arbeitern WZ Millionen Mark unmittelbar zugeführt . An
Entschädigungen auf Grund des Jnvalidengesetzes aber
sind im Rechnungsjahre 1901 über 64 Millionen Mark
gezahlt worden, und zwar an Renten über 67 Millionen

und an Beitragserstattungen fast 7 Millionen Mark ; es
wurden nicht weniger als 130 510 Invaliden -, 7632
Kranken- und 14 849 Altersrenten , zusammen 152 991
Renten neu bewilligt. Und das nennt die Sozialdemo¬
kratie ein „bischen Sozialreform " !

Der Kolomaletat .
* Die neuen Etats unserer Kolonien haben sowohl inr

Reichstage wie in der Presse von verschiedenen Seiten
eine mehr oder minder eingehende Kritik erfahren . Da¬
bei fällt es auf , daß beinahe überall die afrikanischen Ko¬
lonien verhältnismäßig schlecht wegkommen, obgleich bei
objektiver Betrachtung gerade die Etats dieser Kolonien
eine wesentliche Besserung erkennen lassen . Sieht man
von dem Schutzgebiet Kiautschou ab , das allein einen
Reichszuschuß von 12 421 000 M . erfordert und seinen
ganzen Verhältnissen nach mit den übrigen Schutzgebieten
nicht in Vergleich gezogen werden kann, so beträgt der für
sämtliche Schutzgebiete im kommenden Rechnungsjahr zu
leistende Reichszuschuß 14 967 570 M . gegenüber einem
Zuschuß von 16 917 600 M . im Jahre 1902 . Und hier
sind es gerade die afrikanischen Schutzgebiete , welche eine
wesentliche Verminderung des Reichszuschusses zeigen. An
erster Stelle steht Togo , dessen Ausgaben im Gegensatz
zu den letzten vier Jahren durch die eigenen Einnahmen
vollständig gedeckt werden. Die gesamten Verhältnisse
dieses Schutzgebiets haben sich in den letzten Jahren der¬
art gestaltet, daß, wenn nicht unvorhergesehene Ereig¬
nisse die Weiterentwicklung ungünstig beeinflussen, die
laufenden Ausgaben dauernd durch die eigenen Einnah¬
men gedeckt werden.

Ter neue Etat für das Schutzgebiet Kamerun zeigt
gegen das Vorjahr eine Verminderung des Reichszu¬
schusses von 622 500 M . Wenn gegenüber dem günstigen
Abschluß des Rechnungsjahres 1900 , das bei einer eige¬
nen Einnahme von rund 1600 000 M . eine Ersparnis
von 134 206 M . auswies, im Jahre 1901 ein Rückschlag
eintrat , so ist dies wesentlich auf die vielfachen Unruhen
und die kriegerischen Expeditionen dieses Jahres zurück¬
zuführen . Eine dauernde Beeinträchtigung der wirtschaft¬
lichen Leistungsfähigkeit ist nicht eingetreten . Einfuhr
und Ausfuhr haben sich rasch wieder gehoben, und der
in Vorbereitung befindliche Bau einer Eisenbahn , den
eine Privatgesellschaft ohne Zinsgarantie unternimmt , be¬
weist zur Genüge, daß auch das Privatkapital der weh
teren Entwicklung des Schutzgebiets Vertrauen entgegen¬
bringt .

In Südwestafrika , dessen Etat eine Verminde¬
rung des Reichszuschusses um 1374 880 M . aufweist, ist
es vor allen Dingen die Eisenbahn Swakopmund —Wind -
hoek, bei welcher die Kritik einsetzt . Die Kolonialverwal¬
tung hat im vergangenen Jahre die gesamten Verhält¬
nisse dieser Bahn durch eine Kommission privater Sach¬
verständiger Prüfen lassen und das Ergebnis als Anhang
dem Etat des Schutzgebiets beigegeben. Dieses Gut¬
achten enthält keineswegs , wie von einigen Seiten be¬
hauptet wurde, ein vernichtendes Urteil über den Eisen¬
bahnbau , es stellt vielmehr ausdrücklich fest, daß sich die
Bahn in betriebsfähigem Zustande befindet, und daß dis
gewählte Spurweite als richtig bezeichnet werden muß .
Wenn noch eine Reihe von Verbesserungen notwendig
werden, so kann das niemanden Wundern, der den Bau
afrikanischer Bahnen näher verfolgt hat . Eine endgültige
Würdigung des Wertes oder Unwertes der Bahn ist aber
heute, wo kaum der Bau beendet ist , und an die Einrich¬
tung eines regelmäßigen Betriebes sowie eine, den wirt¬
schaftlichen Verhältnissen angepaßte Ausgestaltung des
Tarises erst herangegangen werden kann , absolut un¬
möglich . Jedenfalls aber bildet die Bahn — und das
kann heute schon mit Sicherheit gesagt werden — die un¬
bedingt erforderliche Grundlage für jede weitere Entwick¬
lung der wirtschaftlichen Verhältnisse des Schutzgebiets.

Von sämtlichen afrikanischen Schutzgebieten zeigt allein
der Etat Ostasrikas die Anforderung eines erhöhten
Reichszuschusses. Allem das Mehr von 749 600 M . ver¬
schwindet , wenn man die einmalige Anforderung für
Fortsetzung der Bahn Tanga -Korogwe bis Mombo be¬
rücksichtigt. Es ist !oben schon hervorgehoben worden , daß
die Uebernahme derartiger Ausgaben für große produk¬
tive Anlagen aus die laufenden Einnahmen in anderen
Etats nicht üblich ist . Auch trägt dieses Verfahren nicht
dazu bei , das Verhältnis zwischen den eigenen Einnah¬
men und den lausenden Ausgaben der Schutzgebiete im
Etat zum klaren Ausdruck zu bringen . Tatsächlich ist auch

Ostafrika dem erstrebenswerten Ziele , daß die laufenden
Ausgaben durch eigene Einnahmen des Schutzgebiets ge¬
deckt werden, näher gerückt, nicht zum wenigsten durch
eine mit bedeutender Ersparnis verbundene Reorgani¬
sation des Flottille -Betriebs.

Wenn auch die Schutzgebiete mit Ausnahme Togos
zurzeit im stände sind , die fortdauernden Ausgaben aus
eigenen Einnahmen zu decken , was bei den Schutzgebieten
der Südsee schon mit Rücksicht darauf nicht erwartet kann ,
daß sie noch ganz in den Anfängen ihrer Entwicklung
stehen, so ergibt doch die Denkschrift über die Entwicklung
der deutschen Schutzgebiete , daß die Gesamteinnahmen
seit dem Jahre 1896/97 in ganz anderem Verhältnis
(von rund 3 Millionen auf rund 8,9 Millionen) gestiegen
sind, als die Gesamtausgaben (von rund 11,5 auf rund
19,8 Millionen ) . Zu pessimistischen Prophezeiungen bit¬
ten also die Etats der Schutzgebiete keine Veranlassung .

Deutscher Weichstag .
(Ergänzung deS telegraphischen Bericht.)

* Berlin » 2S. Januar .
Nach der Präsidentenwahl folgt die erste und zweite Be¬

ratung derAbkommenmitJtalien und der Schweiz ,betreffend den gegenseitigen Patent - , Muster - und
Markenschutz .

Staatssekretär Graf Posadowsky befürwortet die An¬
nahme und spricht die Hoffnung aus , daß es gelinge , auch mit
Oesterreich -Ungarn ein entsprechendes Abkommen zu treffen .

Auf Anfrage des Abg. Müller - Meiningen teilt Graf
Posadowsky noch mit , daß die Schweiz zwar bishernur Erfindungen patentierte , welche durch Modelle darstellbar
sind , aber mit der ernstlichen Absicht umgehe, den Patentschutzauf alle gewerblichen Erfindungen auszudehnen.Sodann werden die beiden Abkommen in erster und zweiter
Lesung genehmigt .

Das Haus tritt sodann in die erste Beratung des Entwurfs
betreffend P h osp h orzündw ar en ein.

Graf Posadowsky begründet den Entwurf und führtaus : Wir mutzten ein ausnahmsloses Verbot der Verwendungdes Weißen und gelben Phosphors bei Herstellung von Zünd¬
hölzern erlaffen , da sonst nicht verhindert werden konnte,
daß in der Hausindustrie doch Phosphor verwendet würde .Gerade da sei die Herstellung solcher Zündhölzer am aller¬
verhängnisvollsten , da die Arbeitsräume dort auch meist gleich¬
zeitig Schlaf - und Wohnräume sind. Bisher konnten wir mit
einem solchen Gesetz nicht Vorgehen , weil die Herstellung un¬
gefährlicher Streichhölzer unmöglich war . Jetzt aber schloffenwir einen Vertrag mit einem Unternehmer, der ein Patent
auf eine Zündmaffe hat . die keinen Phosphor enthält und deren
Fabrikation keine Explosionsgefahr mitbringt . Wir werden
dieses Patent den Fabrikanten zur Verfügung stellen, die bis¬
her mit Phosphor gearbeitet haben. Die Gegner des Ent¬
wurfes sagten , wir übertrieben die Gefahren. Es ist aber fest¬
gestellt , daß Phosphorarbeiter oft noch nach Jahren an Phos¬
phornekrose erkrankten. Uebrigens wird den Fabriken zur
Aenderung ihres Betriebes bis Januar 1907 Zeit gelassen . Die
Gewährung einer Entschädigung erscheint nicht gerechtfertigt ,eine solche würde auch sonst nicht gewährt, wo Beschränkungenim Gewerbebetrieb zum Schutz an Leben und Gesundheit der
Arbeiter erforderlich würden.

Abg . Endemann ( nat .-lib . ) beantragt Ueberweisung des
Entwurfes an eine Kommission von 21 Mitgliedern .

Im weiteren Fortgange der Sitzung erscheint Graf Balle -
strem im Saale .

Vizepräsident Büsing unterbricht sofort die Sitzung und
frägt den Grafen Ballestrem , ob er die Wahl annehme .

Graf Ballestrem erklärt : Meine HerrenI Sie haben
mich bei Beginn der Sitzung wieder mit sehr großer Majorität
zum Präsidenten des Hauses gewählt und mir dadurch un¬
verändertes Vertrauen in der Mehrheit dokumentiert. Ich
spreche Ihnen dafür meinen tiefgefühlten Dank aus nehme auf
dieses Vertrauen gestützt das mir von Ihnen überwiesene Amt
an . ( Bravo . ) Ich werde es nach wie vor nach bestem Wissen
zu handhaben bestrebt sein. ( Stürmische Bravorufe rechts, im
Zentrum und bei den Nationalliberalen .)

Graf Ballestrem übernimmt den Vorsitz .
Abg . Müller - Meiningen ( freist Volksp. ) : Die französi¬

sche Regierung habe auf die Erfindung einer Zündmasse ,
wie Graf Posadowsky sie gerühmt habe, einen Preis von S0V60
Francs gesetzt. Dieser Preis sei aber noch nicht vergeben . So¬
mit scheine jenes Verfahren doch noch nicht allen Anforderungen
zu entsprechen. Wenn aber ein gefährlicher Betrieb beseitigt
werden müsse, daun müsse auch eine Entschädigung der Fabrikan¬
ten und Arbeiter erfolgen . Vom Standpunkt des Arbeiter¬
schutzes sei das Gesetz zu begrüßen, man müsse aber auch be¬
denken, daß viele Leute, namentlich in Thüringen , dadurch
der Hungersnot preisgegeben werden. Dem könne nur durch
Hebung des Verkehrs in Thüringen begegnet werden , denn
dann würden die Thüringer nicht mehr nötig haben, sich mit
so gefährlichen Produktionen abzugeben. Er schließt sich dem
Antrag auf Verweisung an eine Kommission an.

Abg . Zehnrer ( Zentr . ) spricht sich ebenfalls für Kommis¬
sionsberatung aus .

Abg . Wurm ( Soz . ) schließt sich ebenfalls diesem Antrag
an und hofft , den Fabrikanten werde die neue Zündmaffe
kostenlos zur Verfügung gestellt werden. Redner regt gleichfalls
an , daß der Staat den armen Arbeitern, die brotlos würden ,
eine andere Arbeitsgelegenheit gebe , eventuell soll der Aaat
ihnen Geld vorschießen, damit sie eine Genoffenschaft bilden .



die selbst die neue Fabrikationsart betreiben könnte . Direkte
Entschädigungen zu gewähren an Arbeiter oder Arbeitgeber,
müsse seine Partei grundsätzlich ablehnen.

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Münch - Ferbcr
(nat .-lib . ) , der in dem Gesetz einen großen Fortschritt der
sozialpolitischen Gesetzgebung sieht, des Abg . Wiemer (freist
Volksp. ) , welcher die Entschädigungsfrage nicht grundsätzlich
abweisen will, und des Abg . Reitzhaus (Soz . ) wird der
Entwurf gemäß dem Antrag Endemann einer Kommis¬
sion von 21 Mitgliedern überwiesen .

Es folgt die zweite Beratung des Entwurfes betreffend
Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben . § 1 gibt an ,
welche Paragraphen sich auf die Beschäftigung der eigenen Kin¬
der und welche sich aus die fremder Kinder beziehen .

Wg . Baudert ( Soz . ) will das Verbot der Kinder¬
arbeit auch auf die Landwirtschaft und den Ge¬
sindedienst ausdehnen und den Unterschied zwischen den eigenen
und fremden Kindern beseitigen.

Abg . Ga mp (Reichsp.) nimmt verschiedene in der ersten
Lesung von ihm gegen den Lehrer Agahd wegen mehrerer Be¬
hauptungen desselben in dessen Buch erhobene Vorwürfe zu¬
rück, meint aber , Agahd habe mehrfach übertrieben , namentlich
in seinen Schilderungen des Lebens der Hüterjungen .

Abg . Wurm ( Soz . ) verteidigt den sozialdemokratischenAn¬
trag und sucht unter Bezugnahme auf Briefe von Land¬
pfarrern zu beweisen , daß in der Landwirtschaft die Kinder
ausgebeutet werden.

Abg . Zwick ( freist Volksp. ) billigt die Tendenz des sozial¬
demokratischen Antrages und wird für ihn stimmen, wird aber
im Fall der Ablehnung auch für die Kommissionsfassung sein .

Wg . Rösicke (freist Vereinig .) tritt für die Veröffent¬
lichung des Lehrers Agahd ein, dem der Dank des deutschen
Volkes gebührt , und stimmt gleichfalls der Tendenz des sozial¬
demokratischen Antrages zu, wird aber dagegen stimmen, um
nicht das Gesetz zu gefährden.

Morgen 1 Uhr : Poleninterpellation . — Schluß gegen 6 Uhr.
* Berlin» 30 . Januar.

(Telegraphischer Bericht. )

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung
um 1 Uhr 20 Min .

Abg . Dziembowski begründet die Interpellation
betreffend ungleichmäßige Behandlung der pol¬
nischen Bevölkerung innerhalb des Deutschen
Reiches . Redner betont zunächst , der Reichstag sei für
die Interpellation vollkommen zuständig . Die Regierung
bezeichne jetzt die Polengefahr als nationale Gefahr , als
slavische Gefahr . Sie scheint die Reichsgrenzen bedroht
zu glauben . Der polnischen Bevölkerung sei die Polnische
Sprache in Amt und Schule , sowie freie Religionsübung
garantiert worden . Typisch sei der Fall des Geh . Rats
Löhning , der nur wegen seiner Stellung zur Polenfrage
entlassen worden sei . Dziembowski bringt zahlreiche Ein-
Zelfälle vor, besonders solche , worin er diplomatische Zu-
rückdrängung der polnischen Sprache erblickt . Die An¬
siedlungskommission betreibe lediglich Germanisation und
Protestantisation . Die polnischen Redakteure würden in
den Gefängnissen besonders schlecht behandelt . Den Wre-
schener Gymnasiasten , die heimlich polnische Geschichte
und Literatur getrieben haben, sei gesetzwidrig die Be¬
rechtigung zum einjährig -freiwilligen Militärdienste ent¬
zogen worden . Der Kampf , der auf die Ausrottung der
polnischen Nationalität gerichtet sei, sei aussichtslos. Dis
antipolnische Politik der Regierung habe Fiasko gemacht
und stehe vor dem Bankerott .

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt , für die
preußische Regierung und auch für das Deutsche Reich
gibt es eine polnische Frage im intern atio -
nalen Sinne nicht . Die polnischen Landesteile sind
für immer unauflöslich mit der preußischen Monarchie
und dem Deutschen Reiche verbunden und so lange das
Deutsche Reich und der preußische Staat noch einen Sol¬
daten ins Feld zu stellen hat , wird dieses Verhältnis be¬
stehen bleiben. Alle Fragen , die der Herr Vorredner an¬
geregt hat , sind mit Ausnahme einiger weniger lediglich
innere preußische Angelegenheiten, über die der Reichs¬
tag kein Urteil abzugeben hat .

Kriegsminister v . Goßler führt aus , die Verbindung
der Wreschener Gymnasiasten, denen die Berechtigung
zum Einjährigen -Dienst entzogen worden sei , war keines¬
wegs harmlos . Uebrigens ist von 60 in Betracht kom¬
menden Gymnasiasten nur 14 die Berechtigung entzogen
worden . Die Entscheidung war sehr milde.

* * *

* Berlin» 30 . Jan . Die Wahlprüfungskommission des
Reichstages beanstandete die Wahl von Rautter , (10
Königsberg , Rastenburg -Gerdauen -Friedland ) .

Aus dem frauzösischeu Parlament.
(Telegramme.)

* Paris » 29 . Jan . Deputiertenkammer . Das
Haus begann heute die Beratung des Budgets des
Aeußern . Auf Ersuchen der betreffenden Kommission und
der Regierung wird die Beratung aller auf die auswärtige Poli¬
tik bezüglichen Interpellationen auf den 16. Februar
vertagt . Die Kammer geht zur Beratung der einzelnen Artikel
über . Bei Artikel 1 (Gehalt des Ministers ) fragt d ' EstoUr¬
ne l l e s (Linksrepublikaner ) , wie es komme , daß die Aus-
glwen für die Unterhaltung des Schiedsgerichtshofs
im Haag nicht im Budget enthalten seien. Auf eine Anfrage
hat mir Herr Delcasse erklärt , er habe nicht daran gedacht ,
einen Posten für den Haager Gerichtshof einzustellen. Ich be¬
dauere , daß die Regierung es nicht begriffen hat , daß hier der
Keim einer großen Sache, der Keim eines Budgets des Friedens
liegt . Ich hoffe , daß der Minister in Zukunft ein besonderes
Kapital schafft für die auf Frankreichs Anteil entfallenden Ko¬
sten des Schiedsgerichts. Delcasse ( Minister des Aeußern ) :
Die Regierung der Republik ist weit davon entfernt , kein Inter¬
esse für das Schiedsgericht zu zeigen. Sie hat das jüngst gezeigt
in dem Streiffall mit Guademala , den sie dem Haager
Schiedsgericht unterbreitet hat . Ich werde im nächsten Jahr
8000 Francs für den bezeichneten Zweck in das Budget em-

stellen. Diese Summe dürste zureichen Artikel 1 wird darauf
angenommen, ebenso die Artikel 2 und 3 (Gehälter der Be¬
amten ) .

Zu Artikel 4 ( Gehälter der diplomatischen und konsulari¬
schen Agenten) nimmt der Sozialist Sembat das Wort .
Er fordert die Aufhebung der französischen Bot¬
schaft beim Vatikan und begrünoet seinen Antrag mit der
Notwendigkeit der Verteidigung der Republik gegen die Kirche
und den Papst . Delcasse : Mit der Annahme des Kultus¬
budgets hat sich die Kammer auch für die Aufrechterhaltung der
Botschaft beim Vatikan ausgesprochen, aber auch, wenn Frank¬
reich das Konkordat kündigte, würde es in Verbindung mit
dem Oberhaupt der katholischen Kirche bleiben müssen . Haben
doch selbst Mächte, wie Deutschland und Rußland , die keinen
Staatsvertrag mit dem Heiligen Stuhle abgeschlossen haben,
aus Gründen politischer Notwendigkeit Vertreter beim Vatikan
bestellt. Der Antrag Sembat wird sodann mit 325 gegen 215
Stimmen abgelehnt .

Trouin ( Soz . -Rad . ) bringt folgenden Beschlußantrag ein :
Die Kammer fordert die Regierung auf , die Verhandlungen
Frankreichs mit dem Vatikan und den Meinungsaustausch mit
dem Heiligen Stuhl über das Vereinsgesetz in einem
Gelbbuch zu veröffentlichen. Delcasse : Ich bin bereit , zur
geeigneten Zeit die Verhandlungen bekannt zu geben , aber von
den Antworten des Vatikans , wie es Brauch ist, nur die , in
deren Veröffentlichung der Heilige Stuhl einwilligt.

Der Antrag Trouin wird mit 331 gegen 6 Stimmen an¬
genommen.

Ueber Artikel 9 , Ausgaben zur Unterhaltung der Schulen
und Missionsanstalten im Orient , entsteht eine
längere Erörterung . Der Sozialist Sembat bespricht die
Plünderung des Palastes des Prinzen Li in P e k i n g , die von
den Missionaren veranlaßt worden sei . Er befürwortet die
Gründung weltlicher Schulen zum Zwecke der Verbrei¬
tung des französischen Einflusses. Der Konservative Denhs
Coch in verteidigt die Missionare. Berichterstatter Dubief
erklärt , die Tatsache der Plünderung sei nicht zu leugnen . Der
Bericht des Generals Voyron stellt fest , daß die Plünde¬
rung von den Missionaren organisiert und mit Hilfe der Sol¬
daten ausgeführt worden ist . Es ist die Pflicht der Republik,
zur Verbreitung des französischen Einflusses sich der weltlichen
Lehrer , der Aerzte und anderer zu bedienen, nicht aber der Mis¬
sionare.

Denhs Cochin klagt darüber , daß das katholisch¬
lateinische Protektorat im Orient von dem Protek¬
torat der griechisch - orthodoxen Kirche bekämpft
wird . Von sozialistischer und radikaler Seite wird ein Be¬
schlußantrag eingebracht, der die Regierung auffordert , die
in Artikel 9 bereitgestellten Kredite ausschließlich weltlichen
Krankenhäusern und Schulen zukommen zu lassen .

Minister Delcass e : Ich bedaure , daß man von Ruß¬
land in einem Sinne gesprochen hat , als nehme es im Orient
eine den französischen Interessen wenig günstige Haltung ein.
Der siegreiche Wettbewerb der französischen Anstalten wird von
Rußland in keiner Weist gehindert . Die Wahrheit ist die , daß
die Haltung Rußlands , unseres loyalen und auf¬
richtigen Verbündeten , beweist , daß es die höheren
Interessen , die es an Frankreich knüpfen , nicht aus dem Auge
verliert . Das Gelbbuch über Mitylene liefert den Be¬
weis dafür . Den eingebrachten Beschlußantrag muß
ich ablehnen . Zur Stunde unterstützen wir 300 Anstalten,
die den Missionaren gehören. Wir würden 6 bis 7 Millionen
Francs brauchen, wenn wir nur weltliche Anstalten
im Orient haben und unterhalten wollten. Der Beschluß -
antrag wird darauf mit 304 gegen 224 Stimmen abge -
lehnt .

Der sozialistische Radikale Henri Michel bringt sodann einen
Beschlutzantrag ein , der die Regierung ersucht , „mehr und mehr"

ihre Unterstützung den weltlichen An st alten zuzuwenden.
Nachdem Minister Delcasse ausgeführt hat , daß der An¬

trag in dieser Form seinen eigenen, früher abgegebenen Erklä¬
rungen entspreche , wonach eine gleiche Behandlung der welt¬
lichen und geistlichen Anstalten anzustreben sei, wird der Be¬
schlußantrag Michel mit 340 gegen 88 Stimmen genehmigt .

Orieutpolitik .
* Paris » 29 . Jan . Das Gelbbuch über die

macedonischen Angelegenheiten umfaßt 52
Aktenstücke, vom 28. Februar 1902 bis zum 3 . Januar
1903 . Bereits zu Beginn des Jahres 1902 meldeten die
französischen Agenten auf der Balkanhalbinsel , daß die
Nachrichten von einem für das Frühjahr drohenden
Aufstand ernster lauteten . Tie Kabinette befürchteten
eine zu gewaltsame Unterdrückung des Aufstandes durch
die türkische Regierung und wollten eine Wiederholung
der 1876 in Bulgarien verübten Grausamkeiten vermei¬
den. Delcasse schlug der russischen Regierung
vor , energische Vorstellungen bei der Pforte zu
machen . Constans , welcher bereits gegen die Ver¬
wendung von Baschibozuks in Macedonien Einspruch er¬
hoben hatte , nahm am 29 . April von den Versicherungen
der türkischen Regierung Akt, daß nur reguläre Truppen
verwandt werden sollen . Im Sommer 1902 dehnte sich
der Aufstand weiter aus . Der macedonische Kongreß trat
im August zusammen . Im September , in Verfolg der
Schipkafeier, wird ein weiteres Zunehmen der Uebertritte
bewaffneter Banden nach Macedonien gemeldet. Die
Nachrichten werden so beunruhigend , daß der französische
Gesandte in Sofia schreibt : Nur der Winter trennt uns
vielleicht von Ereignissen, die , wenn man ihnen nicht ent¬
gegenwirkt, um so ernster sein können, als die Sym¬
pathien nicht nur der Bulgaren , sondern aller Slaven
sie vorbereiten und ihre Bedeutung erhöhen werden. Mi¬
nister Delcasse widerholt dann am 14 . Oktober seine An¬
sicht dem Sultan gegenüber und macht unter dem 20. Ok¬
tober den türkischen Botschafter darauf aufmerksam, daß
es dringend notwendig sei, endlich die Reformen in Mace¬
donien zu verwirklichen. Die Darlegung der Ansicht
Delcasses wurde dem Kaiser von Rußland
übermittelt . Am 11 . Dezember bestätigte der russische
Botschafter dem Minister die vollkommene U eber¬
ein st immung der Ansichten der beiden
Kabinette . Graf Lamsdorff begab sich nach
Wien, um mit Oesterreich -Ungarn gemeinsam einen Plan
aufzustellen, der von den anderen Mächten unterstützt
werden sollte .

Leer und Marine.
Die «e«e« KriegSartikel für die Marine .

* Den durch Allerhöchste Verordnung vom 22 . Sep¬
tember 1902 eingeführten Kriegsartikeln für das Heer

sind nunmehr die Kriegsartikel für die Kaiserliche Ma¬
rine gefolgt . Sie schließen sich formell eng an die Kriegs¬
artikel für das Heer an und entsprechen ebenso wie diese
den durch den Geist der Zeit gebotenen Anforderungen .
Zuerst wird dem seiner Dienstpflicht genügenden Manns
die Ehre vor Augen geführt , daß er für Kaiser und Reich
die Waffen zu führen hat : dann wird ihm die Lehre er-
teilt , wie er seine Pflichten zu erfüllen hat , welche Be¬
lohnungen ihm Winken , welche Rechte ihm zur Seite
stehen , und schließlich werden ihm diejenigen Strafen
mitgeteilt , denen er verfallen muß , wenn er seine Pflich¬
ten nicht erfüllen sollte . In ihrer jetzigen durchgeistigten
Fassung kommt es aufs schönste zum Ausdruck , daß die
Marine und das Heer als Hochschule der Volkserzishung
zu dienen haben, und daß es Pflicht der in dieser Hoch¬
schule wirkenden Lehrer ist, ihren Zöglingen eine solche
Erziehung in eigener Unterordnung unter höhere Gebote,
in Auffassung der auferlegten Pflichten zu erteilen , daß
dieser gute Geist nicht nur während der Erfüllung der
Dienstzeit vorhält , sondern weit über diese Zeit hinaus¬
reicht .

Für die Marine war der Zusatz des Artikels geboten :
„Ter Soldat soll die Sitten und Gewohnheiten fremder
Völker achten und besonders auch die religiösen Gebräuche
und Gefühle Andersgläubiger schonen . Er muß stets
dessen eingedenk sein , daß nach seinem Verhalten die
deutsche Marine und weiterhin das ganze deutsche Volk
beurteilt wird " .

Großherzogtum Raden.
Karlsruhe » 30 . Januar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
vormittag den Vortrag des Finanzministers Or . Buchen¬
berger entgegen.

Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin Sophie zur
Lippe nahm an der Frühstückstafel der Höchsten Herr-
schäften teil .

Nachmittags von 4 Uhr an hörte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog den Vortrag des Präsidenten Or .
Nicolai und später denjenigen des Legationsrats Or .
Seyb .

* ( Großherzogliches Hoftheater . ) Von der
Generaldirektion des Großherzoglichen Hoftheaters wird uns
zur Veröffentlichung mitgeteilt : Am Dienstag , den 3 . Februar
und Donnerstag , den 5 . Februar wird im Zusammenhang Grill¬
parzers 1895 zum letzten Male hier gegebene trilogische Dich¬
tung „ Das goldene Vließ"

, am ersten Abend neu einstudiert
„Der Gastfreund " und „Die Argonauten "

, am zweiten Abend
„ Medea" in Szene gehen . Weiterhin bringt das Schauspiel am
Samstag , den 7 . Februar eine Wiederholung von „Das fünfte
Rad "

. In der Oper gelangt am Freitag , den 6 . Februar „Der
schwarze Domino" mit Luise Angerer in der weiblichen Haupt¬
rolle, am Sonntag , den 8 . Februar „Tristan und Isolde " mit
Fritz Remond und Zdenka Faßbender in den Hauptpartien zur
Aufführung . Als nächste Neuheit des Schauspiels befindet sich
das Lustspiel „Im bunten Rock" von Schönthan und Schlicht in
Vorbereitung .

— (Konzert Rothschild . ) Der hiesige Bassist, Herr
Max Rothschild , ein Schüler des Herrn Kammersänger
Rosenberg, gab am Mittwoch abend im großen Saale der Ein¬
tracht ein Konzert, das sich eines guten Besuches erfreute . Der
stimmbegabte Sänger sang einige weniger bekannte Lieder
neuerer Komponisten, und erntete damit reichen Beifall . Sehr
genußreich und fesselnd waren die Vorträge der Frau Rosa
Klein -Steinmann , welche damit Gelegenheit fand , sich als sehr
gut geschulte Sängerin zu bewähren . Einen großen und wohl¬
verdienten Erfolg erspielte sich unser geschätzter Cellist, Herr
Kammermusiker Schwanzara mit zwei in Vortrag und Technik
glänzend dargebotenen Stücken von Cesar Cui und Moszkowski .

o .c . ( Feier des Papstjubiläums . ) Bei der am 15.
Februar d . I . , abends 8 Uhr , im großen Festhallesaal statt¬
findenden Papstjubiläumsfeier wird Herr Dr . Werthmann ,
Erzbischöflicher Geistlicher Rat und Päpstlicher Geheimkäm¬
merer , die Festrede halten .

V .8 . ( Die Vereinigung der Reserve - und
Landwehroffiziere Karlsruhe ) feierte auch dieses
Jahr den Geburtstag des Deutschen Kaisers durch ein Festmahl
im großen Saale der Eintracht , wobei der Bezirkskommandeur,
Herr Oberstleutnant Knecht , das Hoch auf den Kaiser aus¬
brachte .

* (Der Verein für Volkshygiene ) wird am Mon¬
tag , den 2 . Februar d . I ., seinen Vortragscyklus mit einem
Vortrag des Herrn Obermedizinalrats Or . Hauser über
„Häusliche Unfälle und ihre Behandlung bis zur Ankunft
des Arztes " beginnen. Bei dem großen Interesse , das dieses
Thema den weitesten Kreisen, insbesondere allen Hausfrauen
und Müttern bieten wird , kann ein zahlreicher Besuch des Vor¬
trags auch aus Frauenkreisen nur angelegentlich gewünscht
und empfohlen werden. Der Vortrag findet abends 8 Uhr
im großen Rathaussaale dahier statt . Der Eintritt ist für
jedermann frei .

23 ( Aus der Sitzung der Strafkammer I vom
2 9 . Januar . Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Freiherr
v . Rüdt . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Freiherr
v . Reck . — In der Anklagesache gegen den Bauunternehmer
Benedikt Pfisterer aus Daxlanden wegen Beleidigung ver¬
fügte der Gerichtshof die Einstellung des Verfahrens . — Eine
Anklage wegen Körperverletzung führte den in Pforzheim wohn¬
haften Kaminbauer Philipp Zieger aus Oberhausen vor die
Strafkammer . Zieger wurde zu 3 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt , die durch die Untersuchungshaft verbüßt sind . — Am
Abend des 29 . November gegen V»6 Uhr wurde auf der strate¬
gischen Bahn am Bahnübergang der Straße Rintheim -Hag^
feld das Fuhrwerk des Karl Franz Lutz aus Hagsfeld von dem
um diese Zeit fälligen Schnellzug 12a erfaßt und umgestürzt -
Die Insassen des Wagens kamen glücklicherweise mit leichtes
Verletzungen davon. Der Zusammenstoß war dadurch herber¬
geführt worden, daß der Bahnwartsablöser Friedrich Ober¬
acker aus Liedolsheim die Schranken des Uebergangs nnm
rechtzeitig geschlossen hatte . Es wurde deshalb gegen ihn An¬
klage wegen Gefährdung eines Eisenbahntransports erhöbe".
Das Gericht erkannte auf eine Geldstrafe von 50 M . — Der
Gerichtshof traf ferner folgende Entscheidungen: Dienstmag
Anna Katharina Schneider aus Gemmingen wegen Be¬

trugs und Diebstahls 1 Jahr Gefängnis , abzüglich 1 Man»

Untersuchungshaft ; Maler und Tüncher Andreas Eisele au

j Rio de Janeiro wegen Urkundenfälschung und Betrugsve
, suchs 6 Monate Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust .



^ (Aus dem Polzeibericht . ) Heute nachmittag
z Uhr wurde die in der Dorotheastratze wohnende 70jährige
schwerhörige Witwe eines Bahnarbeiters , als sie am Dur¬

lacher Tor das Gleise der elektrischen Straßenbahn über¬

schreiten wollte , von einem der Kaiserstratze zufahrenden Wagen
«rfaßt und zu Boden geworfen. Sie zog sich dabei Hautab¬
schürfungen und Beulen an verschiedenen Körperteilen zu und
tvurde ohnmächtig nach der Polizeistation am -Durlacher Tor

« tragen . Nachdem sie sich dort wieder erholt hatte , wurde sie
-in einer Droschke nach ihrer Wohnung verbracht. — Mittwoch
nachmittag 2 Uhr rissen einem Droschkenkutscher in der Kaiser-

<illee bei der Kochstratze die Zügel . Das Pferd samt der mit
einem Herrn und einer Dame besetzten Droschke sprang über
das Gleise der elektrischen Straßenbahn und den Straßen¬
graben, wobei die Droschke umfiel und die Insassen herausge¬
schleudert wurden . Während der Herr mit dem Schrecken davon
kam, erlitt die Dame eine Verstauchung des linken Armes . —-
Am 27 . d . M . , abends, nahm ein 15 Jahre alter Kaufmanns¬
lehrling aus Bruchsal eine Flobertpistole , mit welcher
-er im Laufe des Abends wiederholt geschossen hatte , in der
Meinung, daß dieselbe nicht geladen sei , zielte damit auf einen
-Freund , einen 18 Jahre alten Schlosserlehrling, und sagte,
indem er losdrückte : Ich schieß Dich tot , worauf es krachte und
der Bedrohte so schwer an einem Auge verletzt wurde , daß
- ie Sehkraft gefährdet und der Verletzte infolgedessen in die
Augenklinik verbracht werden mußte . — In der Nacht zum 28 .
d . M . wurden in einem Hause in der Kreuzstraße drei Keller¬
türen erbrochen , Wein getrunken und eine Ladentüre aufge-
-sprengt und die Schubladen durchwühlt. Es gelang bisher
nicht , der Einbrecher habhaft zu werden.

Mannheim , 29 . Jan . Der hiesige Bürgerausschuß
hielt am Mittwoch seine erste Sitzung nach den Neuwahlen ab.
Die Verhandlungen dauerten fünf Stunden . Zur Beratung
kamen kleine Vorlagen , betreffend Geländeverkauf und Straßen¬
bauten . In der Debatte wurde von verschiedenen Seiten die
Notwendigkeit der größeren Beschleunigung des Neubaues eines
Krankenhauses auf dem ehemaligen Exerzierplätze be¬
tont . Der Stadtrat ist von dem Bedürfnis nach einem neuen
Krankenhauseüberzeugt, will jedoch mit Rücksicht auf die Finanz¬
lage der Stadt und im Hinblick auf den Umstand, daß die Be¬
völkerung der Stadt in der letzten Zeit eher ab als zugenom¬
men hat , den Bau noch hinausschieben. Die längste Diskussion
verursachte das Budget für das Hoftheater , das für
dieses Jahr einen außerordentlichen Zuschuß von 137 100 M .
verlangt , erheblich weniger, als im vorigen Jahre , in welchem
Herr Intendant Bassermann 157 000 M . forderte und 148 000
Mark bewilligt erhielt . Das Budget wurde einstimmig
genehmigt . Auch die Sozialdemokraten stimmten diesmal
dafür .

X Baden , 29 . Jan . Unsere Freunde der Alpenwelt und des
Touristensports können sich in diesem Winter nicht beklagen, daß
es ihnen an Unterhaltung fehlte, für solche sorgen die hiesigen
Sektionen des Schwarzwald - Vereins und des
deutschen und österreichischen Alpen - Ver -
eins in hohem Maße . Heute abend veranstalteten dieselben
abermals im Saale des „Krokodils" einen Vortragsabend , und
zwar sprach Herr Paul Weiß aus Lichtenthal über „ Eine lieber -
schreitung des Montblanc von Courmaheur nach Chamnix.
Durch eine Reihe von Lichtbildern, Eigentum des Herrn Thier¬
garten in Karlsruhe , wurden die Ausführungen bestens
unterstützt. Das zahlreich anwesende Publikum spendete leb¬
haften Beifall .

tz Lahr, 29 . Jan . Wer heute um die Mittagszeit die Werder¬
straße passierte , konnte unter den Bewohnern derselben eine nicht
geringe Aufregung beobachten , die dadurch hervorgerufen wor¬
den war , daß ein junger Mann , Vergolder Wünsch aus Hei¬
delberg, der bei Bäckermeister Glück wohnte, kurz vor mittag
tu der Waschküche auf das Dienstmädchen Glücks schoß und dann
in seinem Zimmer zwei Schüsse auf sich selbst abgab . Das am
Halse schwerverletzte Mädchen wurde ins Bezirkskrankenhaus

- gebracht . Bei Wünsch trat der Tod . alsbald ein. — Ein
Dienstmädchen, das in selbstmörderischer Absicht Salzsäure
trank, wurde heute vormittag in das Bezirkskrankenhaus über¬
führt . — Herr Alfred Liefert , Bezirkspfleger der Kunst-
und Altertumsdenkmäler, wurde in den Museumsausschuß der
'Vereinigung zur Erhaltung deutscher Burgen
in Berlin gewählt.

* Kleine Nachrichten ans Baden . Der 6 . Verb a n dstag
des „ Deutsch -Oesterreichisch -Ungarischen Verbandes für Bin¬
nenschiffahrt " wird am 9 . bis 12 . September in Mann¬
heim Zusammentreffen. Der Verbandsvorstand, sowie die
Mannheimer Behörden sind bereits an die Vorarbeiten für den
' Verbandstag herangetreten . — Im Domänenwalde zu Schön-
brunn ( bei Eberbach) wurden bei einer Jagd auf Wild¬
schweine von 13 Stück 10 erlegt . — Herr Professor Rosen¬
busch in Heidelberg hat die höchste Auszeichnung, die von der
-Geologischen Gesellschaft in London zu vergeben ist, die Wolla-

ston-Medaille, erhalten . — Dieser Tage fand der Jagdaufseher
Kiefer von Dürrenbüchig ( Amt Breiten ) beim Begehen seines
-Hutbezirkes ein frischgeschossenes Reh . Er verständigte sich so¬
fort mit seinem Kollegen in Diedelsheim, Jagdaufseher Wacken¬
hut. Beide versteckten sich in der Nähe des Fundortes . Als die

Nacht eingebrochen war , zeigte sich auch bald eine männliche Ge¬
stalt, welche sich anschickte, das Reh wegzuschaffen . Nach heftiger

' Gegenwehr wurde die Person , welche aus dem benachbarten
'Gondelsheim ist , von den Jagdaufsehern festgenommen
und der Gendarmerie überliefert . Gestern wurden auch in

-Heidelsheim drei Personen verhaftet , die in die Wildereraffäre
verwickelt sind . — Das Gasthaus zum „Walfisch" in Bruchsal
ist, laut „ Kraichg. Ztg .

" , um den Preis von 80 000 M . an die
"Brauerei Fels in Karlsruhe verkauft worden . — Die Zahl
der F r em d e-n , die Baden -Baden auf längere oder kürzere
Zeit im abgelaufenen Jahre besuchten , beträgt 70 908 , somit
1391 weniger als im Jahre 1902 . Die Zahl der Franzosen
zeigt einen ansehnlichen Zuwachs und ist die höchste, die seit dem

Kriege erreicht wurde ( 3928 ) . Im ganzen wurden 171644
Bäder, d . i. 7752 mehr als im Vorjahre , abgegeben. — In
Hirden ( bei Gernsbach ) brannte am Montag abend das ge¬
meinschaftlich« Haus des Dominik Stößer und Urban Lang
nieder. Der Schaden beträgt etwa 8000 bis 9000 M . —
Die Eheleute Heinrich Gerhard , Schuhmachermeister, in Kürzell
begingen , beide noch geistig und körperlich rüstig , in aller Stille
das Fest der goldenen Hochzeit . — In Donaueschingen feierten
am Mittwoch der frühere Bahnhofwirt, Herr Taver Bauer, und
dessen Ehefrau das Fest der goldenen Hochzeit . — Die große
Fischbrut an st alt in Ermatingcn sorgt für stetige Neu¬
bevölkerung des Bodensees. So wurden wiederum 3 195 000
junge Silberfelchen und 1 737 000 Gangfischchen , sowie 220 000
Aeschen im <Äe ausgesetzt ._

Der Konflikt mit Venezuela
( Telegramm.)

* London, 30 . Jan . Wie Reuters Bureau erfährt , sand¬
ten die Regierungen Englands , Deutschlands und Ita¬
liens eine gemeinsameAntwort an Bowen be¬
züglich seines Vorschlages, daß alle Länder , welche For¬
derungen an Venezuela haben , auf gleichen Fuß mit den
drei Verbündeten Mächten gestellt werden sollen. Tie
Antwort sagt, daß dieser Vorschlag Venezuelas nicht
'-angenommen werden kann .

Die marokkanische Frage.
(Telegramm.)

* Madrid , 29. Jan . Dem „Jmparcial " wird aus
Tanger telegraphiert : Ter Prätendent zog eilig
seine Streitkräfte in unbekannter Richtung zurück . Kaid
Omar errichtet an strategischen Punkten bei Melilla
Befestigungen. Von Oran trafen vier französische Tor¬
pedoboote ein . Zwei derselben sind alsbald wieder ab¬
gefahren.

Weiteste Wachrichten und Telegramme .
* Königsberg i . Pr ., 30. Jan . Die „Königsb . Allgem.

Ztg .
" hört , dem 1 . Armeekorps sei anläßlich des Geburts¬

tages Seiner Majestät des Kaisers ein Gnadenbeweis
dadurch zu teil geworden, daß der K ais er 5 0 0 0 0 M.
als Stiftung schenkte . Tie Summe sioll den
Offizieren des 1 . Korps für bestimmte Zwecke zu gute
kommen .

* Berlin , 30 . Jan . Tie „Nat .-Ztg .
" meldet : Unter

dem Vorsitz des Generalkonsuls Mason fand gestern
die konstituierende Versammlung der amerikani¬
schen Handelskammer in Berlin statt . Tie
Kammer will den Mittelpunkt des geselligen kommer¬
ziellen amerikanischen Lebens in der Reichshauptstadt bil¬
den , ferner die freundschaftlichen Bezie¬
hungen beider Länder pflegen , Informatio¬
nen erteilen und erforderlichenfalls das Schiedsamt über¬
nehmen, wo deutsche und amerikanische Handelsge¬
bräuche auseinandergehen .

* Berlin , 30 . Jan . In der gestrigen Abendsitzung der
Budgetkommission des Abgeordnetenhauses erklärte Frhr .
v . Hammer st ein , eine Verordnung über die Be¬
handlung der Inhaftierten im polizeilichen
Gewahrsam sei in Vorbereitung .

* Berlin , 30 . Jan . Gestern wurde auf dem hiesigen Mini¬
sterium des Aeußern die französische Ratifikations¬
urkunde zur Zuckerkonvention medergelegt.

* Dresden, 30. Jan . Das „Dresdner Journal " bringt
folgende Allerhöchste Verordnung vom 14 .
Januar 1903 : „Wir , Georg , von Gottes
Gnaden König von Sachsen rc . rc„ haben Uns
zu nachstehender Bestimmung bewogen gefunden . Nach¬
dem Ihre Kaiserliche und Königliche Hoheit, die Kron¬
prinzessin Louise Antoinette Maria , ge¬
borene Erzherzogin von Oesterreich , Prinzessin von Tos¬
kana , am 9. Januar d . I . auf alle Rechte , die ihr auf
Grund ihrer Stellung als Kronprinzessin von Sachsen
bisher zugestanden haben, in feierlicher Weise für immer
verzichtet hat , so erteilen Wir hierzu Unsere Genehmigung
und erklären demgemäßin Kraft der Uns nach 8 4 Unseres
Hausgesetzes vom 30. Dezember 1837 zustehenden Hoheits¬
rechte, daß Hochdieselbe aus allen in der Zugehörigkeit
zu Unserem Hause begründeten Rechten , Titeln und Wür¬
den von jetzt an ausgeschieden ist . Gegeben zu Dresden ,
den 14. Januar 1903 . Georg " .

* Wien, 30 . Jan . Vor der heutigen Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses hielten die Vertreter der Rohzucker - und
Raffinadeindustrie im Konferenzzimmer des Abgeordneten¬
hauses eine Sitzung ab , behufs Einigung über die Contin -
gentverteilung . Bei Beginn der Sitzung beschwerden
sich dann mehrere Abgeordnete , daß Nichtparlamentsmitglieder in
den Räumen des Abgeordnetenhauses eine Versammlung ab¬
halten . Der Präsident erwiderte, er habe von der Versamm¬
lung erst kurz vor Beginn derselben Kenntnis erhalten . Auf
diese Mitteilung hin begaben sich Mitglieder der Volkspartei und
der Sozialdemokraten mit den Rufen : Hinaus Zucker¬
jobber , hinaus Bagage ! , in den betreffenden Saal . Als
einzelne der Anwesenden den Raum nicht sofort verließen ,
wurde Gewalt angewendet. Kurz darauf erfolgte eine Un¬
terbrechung der Sitzung des Abgeordnetenhauses.

* Amsterdam, 30 . Jan . Vor einiger Zeit traten die
Arbeiter einiger Transportgesellschaf ten in
den Ausstand , wodurch im Gütertransporte Schwie¬
rigkeiten entstanden. Gestern sind 300 Arbeiter und
Maschinisten der holländischen Eisenbahngesellschaft, die
beim Güterverkehr beschäftigt sind , gleichfalls in den Aus¬
stand getreten, so daß der Gütertransport ein¬
gestellt werden mußte . Eine Abteilung Ma -

rinesoldatrn ist an Ort und Stelle angekommen . Bei
Schellingwoude kam es zwischen Arbeitern , die von Am¬
sterdam kamen, und anderen, die am Durgerdam wohnten ,
des Ausstandes wegen zu einem Zusammenstoß ,
wobei mehrere Personen, darunter einige schwer , ver¬
wundet wurden.

* Amsterdam, 30. Jan . Tie Vereinigung der Eisen¬
bahnarbeiter beschloß in vergangener Nacht, bei
der Direktion der holländischen Eisenbahngesellschaft dar¬
auf zu bestehen , daß sie keine Wagen für die Schiffsver¬
frachter rangieren lasse, deren Personal sich im Ausstande
befindet. Die Versammlung nahm mit 702 gegen 31
Stimmen einen Beschlußantrag an , wonach im Falle der
Nichtbewilligung ihrer Forderungen der allgemeine
Aus st and aller Eisenbahn- und Tramwaybedienste¬
ten im ganzen Lande erklärt wird .

* Utrecht , 30 . Jan . In einer Versammlung der Vor-

stände der Vereinigung organisierter Eisenbahnangestell¬
ter wurde beschlossen , einer etwaigen Aufforderung der

Führer der Organisation , in den Ausstand zu treten ,
sofort Folge zu leisten . Andererseits aber eine solche
Aufforderung auf jeden Fall erst abzuwarten .

* Rom, 30 . Jan . Nach dem über das Befinden P r i-
nettis ausgegebenen Berichte war der Minister mor¬
gens für kurze Zeit in der freien Bewegung des linken
Armes und Beines behindert. Gegenwärtig zeigen die

Krankheitserscheinungen eine leichte, aber fortschreitende
Besserung .

" Rom, 30. Jan . Reichskanzler Graf Bülow sprach
dem Minister Prinetti telegraphisch sein herzliches
Mitgefühl aus Anlaß der Erkrankung , sowie seine auf¬
richtigsten Wünsche für rasche Wiederherstellung seiner
für Italien wertvollen Gesundheit aus .

* Madrid , 30 . Jan . In Rens wurde der General¬
ausstand verkündet . Es legten etwa 1000 Personen die
Arbeit nieder.

* Christiania, 30 . Jan . Norsk Telegrambureau meldet :
Es wurde beschlossen, die schwedisch - norwegischen
Konsulatverhandlungen bis zur zweiten Woche des
Februars auszusetzen, namentlich, nachdem von schwedischer
Seite der Wunsch ausgesprochen worden ist, erst die offiziellen
Berichte von der Storthingsitzung am 26 . Januar d . I . anzu¬
sehen .

* St . Petersburg , 29 . Jan . Der Deutsche Kron¬
prinz , dessen Besuch in Nowgorod einer Unpäßlichkeit
wegen verschoben werden mußte , sandte dem Kommandeur des
Wyborgschen Regiments folgendes Telegramm :

Ich bedaure von ganzem Herzen, daß ich nicht in dem
Kreise der Offiziere des tapferen Wyborgschen Regiments
sein kann . Mein Vater , der Deutsche Kaiser, der durch
mich einen Gruß an das Regiment sendet , wird nicht weni¬
ger betrübt sein, daß ich nunmehr nur aus diesem Wege den
Gruß übermitteln kann .

Das Gefolge des Kronprinzen drückte gleichfalls telegraphisch
das Bedauern darüber aus , daß es ihm unmöglich sei, bei dem
Regiment zu verweilen. Auf beide Telegramme wurde durch
den Chef des Regiments , von Bruecken , telegraphisch geant¬
wortet und gleichzeitig an Kaiser Wilhelm ein Telegramm ge¬
sandt mit dem Ausdruck des Bedauerns über den verschobenen
Besuch des Kronprinzen und der Dankbarkeit für den Gruß des
Erlauchten Chefs. Hierauf ist dem Regiment folgende Antwort
des Deutschen Kaisers zugegangen:

Ich bedaure aufrichtig, daß mein Sohn , der Kronprinz ,
gelegentlich seines Besuches in St . Petersburg , wo ihm
durch die Huld des Erlauchten Herrschers ein so herzlicher
Empfang zu teil wurde, nicht mit meinem Wyborgschen
Regiment bekannt zu werden vermochte . Außerordentlich
rührte mich , mein lieber Oberst, Ihr Telegramm mit dem ,
Ausdruck des tiefen Bedauerns des Regiments. Ich danke
herzlich für den neuen Beweis der Anhänglichkeit . Ich
bringe ein Hoch aus auf die Offiziere und Soldaten und
sende meinem Regiment herzlichen Gruß .

Der „Rußkij Invalid " schreibt dazu, um so größer und
herzlicher sei die Freude des Wyborgschen Regiments ge¬
wesen, als der Kronprinz den aufgeschobenen Besuch am 28 ,
Januar nachholte und der russische Thronfolger bei seiner Ver¬
abschiedung vom Regiment demselben nochmals versicherte , daß
der Deutsche Kronprinz sich hocherfreut über den glänzenden
Zustand des Regiments ausgesprochen habe . Der Regiments¬
kommandeur bat hierauf den Kriegsminister telegraphisch , dem
Allerhöchsten Kriegsherrn unwandelbarer Treue und die Bereit¬
willigkeit, stets und überall für Glaube, Kaiser und Vaterland
das Leben zu opfern, versichern zu wollen . Zugleich sandte
der Regimentskommandeur an den Deutschen Kaiser ein Tele¬
gramm , in dem er bat, die aufrichtige und herzliche Dankbarkeit
von dem durch den Besuch beglückten Regiment « entgegenzu¬
nehmen . Hierauf sandte der Kaiser Wilhelm am 25 . Januar
folgendes Telegramm :

Es gereicht mir zur besonderen Freude, daß der Kron¬
prinz , mein Sohn , mein Whborgsches Regiment besuchen
konnte. Für den ausgezeichneten Zustand des Regiments ,
den herzlichen Empfang und die liebenswürdigen Tele¬
gramme drücke ich meinen Kaiserlichen Dank aus .

* Johannesburg, 30 . Jan . Der Präsident der Mnenkammer
teilte in der heutigen Sitzung der Kammer mit, daß beschlossen
worden sei, Fourtensstreams mit Johannesburg durch ein«
Eisenbahn zu verbinden.

Verschiedenes.
ft Sangerhausen , 29 . Jan . Die „Sangerhauser Ztg .

" meldet,
sie erfahre von zuverlässiger Seite , daß die Gerichtskommission
auf Grund des örtlichen Tatbestandes festgestellt habe, daß ein
gewaltiges Ende des Fürsten Wolffgang zu Stolberg -
Stolberg ausgeschlossen erscheint . Nach dem Ergebnis der
gerichtsärztlichen Untersuchung ist der Tod auf einen un¬
glücklichen Zufall zurückzuführen . Dieser Sachverhalt
wird durch die Tatsache erhärtet , daß der fürstlichen Familie
positive Unterlagen , die auf einen Selbstmord schließen ließen ,
gänzlich fehlen.

ft Nürnberg , 80 . Jan . Heute morgen stürzte am Spittler
Tor ein Stück der alten Stadtmauer in einer Länge von
etwa 10 Meter in den Stadtgraben . Der Magistrat hat eine
sorgfältige Untersuchung der ganzen Stadtmauer beschlossen.

ft Tucson ( Arizona ) , 29 . Jan . Bis jetzt wurden noch 12
Leichen unter den bei dem gestrigen Eisenbahnzusammenstoß
zertrümmerten Wagen aufgefunden, sodaß die Gesamtzahl der
Toten 20 beträgt .

Wetter am Donnerstag, den 29 . Jannar 1903.
Hamburg , Swinemünde , Münster, Breslau , Metz und Chem¬

nitz trüb ohne Regen ; Neufahrwasser nachts Regen ; München
heiter .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 30 . Januar 1903, vormittags 7 Uhr.

Triest dunstig 2 Grad , Nizza bewölkt 6 Grad . Florenz neblig
4 Grad , Rom wolkenlos 2 Grad.

Wetterbericht des Centralbureaus für Meteorologie «. Hhdrogr .
vom 30. Januar 1903.

Der Luftdruck nimmt heute von einem Maximum, das Frank¬
reich und die Westalpen bedeckt , bis zu einer tiefen Depression
ab , die über dem nördlichen Norwegen liegt ; und die , bis zum
Fuß der Alpen herab, trübes und ziemlich mildes Wetter mit
Niederschlägen verursacht . In den deutschen Küstengebieten
wehen stürmische Winde. Eine wesentliche Witterungsände¬
rung steht nicht in Aussicht .

Witternngsbeobachtungrn der Meteorolog . Station Karlsruhe.

Januar .
Barem.

mm
Thenn.
Ul 0.

»bs- l.
Zeucht

.
Fruchtig¬
keit in
Proz.

Wind Himmel

29 . Nachts 9-- U . 7650 48 52 81 SW bedeckt
30 . Mrgs . 7» U. 764 .4 3 .5 46 78
30 . Mtttgs . 2« U . 763 .7 5.2 4 .8 72 §

Höchste Temperatur am 29 . Januar : 6 .5 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 3.2.

Niederschlagsmenge des 29 . Januar: 00 mm .
Wasserstau )» des Rheins . Maxau , 30 . Januar : 3 24 u»,

gestiegen 1 cm

Verantwortlicher Redakteur : JuliuSKatz in Karlsruhe.
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Mil einem Gesetz-- und einem alphabetischen Legister .

Z« beziehe» durch jede Buchhandlung .

Rr. 3065 l . Die Einlösung von ObUgatioue«
der Stadt Mauuhei« detreffeud .

Folgende städtische Obligationen wurden laut Notartatsakt auf die beige¬
setzten Termine zur Heimzahlung gezogen :

l . Bon de« S ^s °/o Anlehen des Jahres L88S , rückzahlbar
auf 1. Oktober 1S« S :

Olt . -I zu SOOO M . Nr . 65 , 134 , 156 , 157, 231 , 369 , 392, 438.
Ol «. » , « 1000 M . Nr . 44, 135, 161, 285 , 302, 331 , 362, 441 ,

477,
^

89, ^
9

^ zy Nr . 29, 35, 41, 72, 105 , 268 , 349 , 384 , 499 .
Ol «. I» zu » 00 M . Nr. 6, 53 , «9, 232 , 247 .
Ol « . L , « LOO M . Nr . 41 , 61 , 67 .

il . Bon den » Anlehe » des Jahres 1888 , rückzahlbar
auf l . Juli LSOS :

Ol «. ^ zu SOOO. Nr . 69 , 119 , l93, 196 , 264 , 285, 361 , 396, 415,
541 , 559 , 593, 596, 697 , 760 , 876 , 1049, 1062 , 1111, 1176, 1212 , 1267 , 1279 ,
1287, 1490 .

Ol «. » zu LOOO M. Nr. 70, 142 , 263 , 273 , 287 , 417 , 442, 445, 511 ,
533 , 682, 710 , 736 , 893, 982 , 1027 , 1163 , 1304 , 1341, 1342 , 1349,1422,1481 ,
1525, 1537 , 1587 , 1627, 1687 , 1775, 1837 , 1892 , 1903, 2047 , 2096, 2135, 2179,
2206, 2216, 2282, 2296, 2397 .

Ol «. V , « SOO M . Nr. 15, 71 , 115 , 156, 164 , 205 , 21l , 247, 314 ,
464, 688, 709 , 746 , 768, 836, 838, 857 , 906 , 932 , 945,1000,1037,1173,1225 ,
1268, 1320, 1468, 1509 .

Ol «, v zu 200 M . Nr. 24, 27, 68, 79, 117- 125, 292 , 335 , 338, 356,
485, 579 , 651 , 738 , 855, 921 , 971 .

Ol «. L zu 100 M . Nr . 58, 79, 168, 207, 216, 231, 318, 425 , 457 ,
517, 802 , 830, 855, 925, 934, 976 .
m . Bon dem » r/,0/0 Anlehe « des Jahres L8SS , rück¬

zahlbar auf 1 . August 1SVS:
Ol «. ^ zu 5000 M . Nr. 30, 31, 157, 278 , 279 .
Ol «. S , « SOOO M . Nr 31 , 60, 93, 148, 202 , 336 , 473 , 485 , 720,

723 791 871^
Ol «. O , » 1000 M . Nr . 69, 138, 195, 196, 203 , 298 , 570 , 635 , 784,

821 , 888, 893, 907 , 908, 933, 937 , 1010, 1208 , 1209 , 1325 , 1529 , 1737 , 1796.
OL«. I » zu 100 M . Nr. 63 , 125, 185, 203 , 306 , 336 .

IV . Bon dem LV» °
/o Anlehen des Jahres L8S7 , rück¬

zahlbar ans 1. Mai LAOS :
OL«. Id. zu 5000 M . Nr. 73, 193, 242 , 324 , 337, 374 .
Ol «. S z« SOOO M. Nr . 22, 130 , 161, 273 , 365 , 405, 443 .
Ol «. O zu LOOO M . Nr . 60, 186 , 257 , 258 , 283 , 298 , 335 , 347 , 449 ,

473, 726 , 730, 786 , 796 , 832, 842 , 974 , 1071 , 1151 , 1186, 1382 , 1472, 1526,
1601, 1603 , 1702.

Ol «. I» zu 500 M . Nr . 133 , 201 , 263 , 323 , 370, 373, 410.
Ol «. L , « LOO M . Nr . 96, 123, 153 .

V . Bo « dem 3Vs °/v Anlehen des Jahres 1888 , rück¬
zahlbar auf 1. November ISO » ;

Ol «. Ld. z« 5000 M . Nr. 217 , 304, 316 , 332 , 458, 483 .
Ol «. S , « LOOO M . Nr. 42, 93, 100, 258, 325 , 362 , 422, 619 , 702,

782 , 911 , 975.
Ol «. O zu LOOO M .

668 , 702, 725.
Ol « . I» , « 500 M .

657, 727 , 884.
Ol «. L zu LOO M. Nr. 101, 236 , 312, 377 , 467 .
Die vorstehend aufgefühlten Schuldverschreibungenwerden auf die oben¬

genannten Termine , an welchen auch der Zinsenlauf aushvrt, gegen Uebergabe
derselben und der noch nicht verfallenen Zinsscheine und Zinsscheinanwetsungen
in Mannheim bei der Stadtkaffe und bet den auf der Rückseite der Zms -
scheine bezeichneten Einlösungssiellen eingelvst . Für etwa fehlende Zinsscheine
wird der Betrag am Kapital in Abzug gebracht .

Mauuheim, 26 . Januar 1903 .
Ttadtrat .

N'125 Ritter . Schiruska .

IX Grohberg und X Buschwind fol¬
gende Nutzhölzer : 5 Eichen I . Kl. , 13
Eichen II . Kl . , 26 Eichen III . Kl. , 18
Eichen IV . Kl. 62 Rotbuchen und 87
Weißbuchen . A . 108.

Me Angebote sind losweise in ver¬
schlossenem Umschlag mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Nutzholz " bis
Freitag , den 13. Februar d. I ., mor¬
gens 9 Uhr, auf dem Geschäftszimmer
des Forstamtes einzureichen, woselbst !
mittags 2 Uhr des gleichen Tages die
Eröffnung stattfindet . Auszug aus den
Bedingungen, Los- und Angebotsver¬
zeichnis , sowie Auszüge aus den Auf- ,
nahmslisten durch das Forftamt . !

Waldhüter Wagner in Winzen- !
Hofen, Walz in Ballenberg, Wacker in !
Oberwittstadt und Geiger in Eubig- .
heim zeigen die Hölzer vor. >

»usrndldar dar okn « -ldrug .
I Los I N , II Los 10 N .

Porto unü lüste LZ k»f.
empkistlH

8türmer, Stnussbukg > L.
Ourl <SS1u ,

Karlsruhe, ffebelslr. II/I5 .

Nutz- und Brennholz-
Bersteigerung.

Grotzh . Forftamt Wiesloch in
Heidelberg versteigert auf Borgfrist
bis 1 . Oktober ds . Js . aus den Do-
mSnenwaldnugeu bei Unterhof
Distri' t I Ktrchenrückwald Abt . 1 bis
mit 12 und II Sallengriuid Abt . 2,
3 nno 4 am Dienstag , den LO .
Februar dS. Js . , vormittags LO
Uhr beginnend in kur „Pfalz " »
Wiestoch Stämme und Klötze :
E >ch - „ 4 III , 25 IV . , Akazien 1 I .,
13 II a, 47 III , t Buche , 1 Ahorn und
2 Erle » II , 10 Akazie » Wagner¬
stange » ; Ndtzschichtholz Ster : Buchen
Rolle» 3 (3 m lang) , Akazie « LO LI .
(2 m lang) ; Brennholz Scheiter
Ster : buchen 26 I ., 41 II ., eichen 78
II . , Forlen - Rollen 9 ) Prügelholz

Konkurse .
D . 109 . Nr . 1 555 . Turlach .

Ueber das Vermögen des Spezerei¬
warenhändlers Julius Schade in
Durlach wird heute am 29 . Januar
1903 , nachmittags 3 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet , da der Ge¬
meinschuldner die Zahlungen einge¬
stellt und die Eröffnung des Konkurs¬
verfahrens beantragt hat .

Der Gemeinschuldner hat seine Zah¬
lungsunfähigkeit eingeräumt .

Der Rechnungssteller Peter Schmidt
dahier wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
20. Februar 1903 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschusses
und eintretenden Falls über die in
8 132 der Konkursordnung bezeich¬
neten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen ans

Freitag , den 27 . Februar 1903,
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
20 . Fedrnar 1903 Anzeige zu machen .

Durlach , den 29 . Januar 1903.
Großh . Amtsgericht,

gez. Bechtold .
Mes veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Frank ,

Gr . Amtsgerichtssekretär.
D . 107 . Triberg . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Ernst Sanier » Kaufmann in Schonach ,
wurde zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin
auf :

Samstag , den 21. Febrnar 1903,
vormittags 11 Uhr,

Ster : buchen I . und II ., 153 Gemischt , vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
meist Eichen und Akazien , Erlen ; anberaumt .
Baumwollen Stück : buchene 1250, Triberg , den 28 . Januar 1903.
eichene 2>>0» und 11500 gemischte Durch. Rödle,
forstungswellen, 10 Haufen gemischtes ! Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Laubnutzreisig und 9 Lose Schlagraum . > A . no . Nr . 1581/82 Ueber-
Borzeiger : Forstwart Stx und A . lingrn . In dem Konkursverfahren
Hillen ran d in Horrenberg , dieser den Nachlaß des verstorbenen
Listenauszüge fertigen. A'71 .3 , Landwirts Josef Banr von Untersten-
- ^ — Weiler ist zur Prüfung der nachträg-

Biirgerliche Rechtsstreite. ! lich angemeldeten Forderungen Termiy
Ladung. ! vor Großh . Amtsgericht hier anbe-

D . 122 . 1 . Nr . 1128 . Gernsbach, räumt auf :
Die im Vermögen abgesonderte Ehe¬
frau des Schusters Ernst Friedrich !
Eckerlin, Maria geborene Krieg, in !
Müllheim , klagt gegen den Johann !
Krieg, Schuster von Gernsbach, früher !
Taglöhner zu Gernsbach, unter der !
Behauptung , daß ihr derselbe aus

Samstag , den 21 . Febrnar 1903,
vormittags 10 Uhr.

Ueberlingen, den 28. Jan . 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Wiegele.
Y'80 . Nr 33661. Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Darlehen vom Jahr 1888/89 den Vermögen der Firma „ Deutsch -
Betrag von 215 M . schulde, mit dem tzolzwarenfabrtk « , Gesellschaft
Anträge , den Beklagten zur Zahlung mit beschränkter Häftling in Mann -
von 215 M nebst 4 Proz . Zins vom heim ist zur Prüfung der nachträglich1 . Januar 1890 zu verurterlen und ! angemeldeten Forderungen Termin auf

Nr . 1 , 64, 119, 156, 182, 408 , 417 , 522 , 533 ,

Nr . 173, 254 , 290 , 301 , 449, 480, 508 , 582 ,

Ei « schönes X .958 .2

sehr gut erhalten, ist billig !
! unter Garantie zu verkaufen.
Anzusehen zwischen 2 und !
3 Uhr Lnisenstraste LS .

Nutzholz-Submission .
Großh. Bad. Forstamt Borberg ver¬

kauft im Wege schriftlicher Angebote
unter Borgfrist aus Domänenwald¬
distrikt I Tannenberg , II Seeplatte ,
IV Ziegelwald, V Sendlersberg , VI
Vohberg» VIII Kupprichhäuser Weg,

das Urteil für vorläufig vollstreckbar
zu erklären.

Me Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung deS
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt zu Gernsbach auf

Freitag , den 20. März 1903,
vormittags 10 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Mage
bekannt gemacht .

Gernsbach, den 28 . Januar 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Huber,
Amtsgerichtssekretär.

Ladung.
D .95 2 Karlsruhe . Der Kauf¬

mann Martm Krämer z » Karlsruhe
Prozeßbevollmächttgter: Rechtsanwalt
Max Oppenheimer , klagt gegen
1 . Christian Sommer , Kaufmann,
2 . dessen Ehefrau Anna geb . Vorberg,
3 . Emanual Lu dwig Kaufmann,
jetzt an unbekannten Orten — früher
zu Karlsruhe — unter der Behauptung,
daß die Beklagten unter Ziffer 1 und
2 unter samtverbindlicher Haftbarkeit
des Beklagten unter Ziffer 3 aus
Ladenmtetefür die Zeit vom 15 . Februar
bis 1 . September 1902 den Betrag
von 1625 Mk . schulden, mit dem An¬
träge, Urteil dahin zu erlassen , die Be¬
klagten seien samtverbtndlich schuldig,
an Kläger 1625 Mk . nebst 5°/« Zins
seit Klagezustcllxngstag zu bezahlen und
die Kosten d ^s Rechtsstreits zu t agen.

Der Kläger ladet die Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 1 . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf

DtenStag , den 24. März 1903
vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugrlassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 28. Januar 1903 .
GerichtSschreiber des Gr . Landgerichts,

vr Fleuchaus .

Freitag den 13 . Februar 1903 ,
Vormittags 11 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬

selbst, II . Stock , Zimmer Nr . 2 an¬
beraumt .

Mannheim, den 27 . Januar 1903 .
Mobr ,

GerichtSschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Bermögensabsonderung.
V-124 . Nr . 1680 . Karlsruhe

Durch Urteil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer III ,
Heutigen wurde die Ehefrau des
Weinhändlers Franz Mohr , Bertha
geb . Rothenberger , in Rheinsheim stst
berechtigt erklärt , ihr Vermögen vo»
demjenigen ihres Ehemannes abau-
sondern.

Mes wird hiermit zur Kenntnis der
Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 16 . Januar 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts,

vr . Fleuchaus .
Freiwilliae Gerichtsbarkeit.

Oeffentliche Aufforderung .
V . 105 . 1 . Kirchzarten. Die ent¬

mündigte Theresia geb. Wagner in
Kirchzarten, Witwe des am 16 . No¬
vember 1887 zu Kirchzarten verstor¬
benen Hirschwirts Joseph Scherer, ist
daselbst am 23 . Dezember 1902 im
Alter von 68 Jahren gestorben. Ein
letzter Wille derselben konnte nicht er¬
mittelt werden ; ebenso konnte das .
Nachlatzgericht bis jetzt keine gesetz¬
lichen Erben der Erblasserin für ihren
etwa 10 800 M . — Zehntausendacksi -
hundert Mark — betragenden Nachlaß
ausfindig machen .

Es ergeht daher die Aufforderurig,
etwaige Erbansprüche an den Nachlaß
der Verstorbenen binnen 10 Woche»
bei dem Unterzeichneten Nachlaßgericht
anzumelden.

Kirchzarten, 28 . Januar 1903.
Großh . Notariat

als Nachlaßgericht:
Oßwald , Notar .
Entmündigung .

V-121 . Nr . 3256 . Heidelberg .
Der Baron Henrich von Stapeltnrg in
Heidelberg wurde durch Gerichtsbe¬
schluß vom 26 . d . M . wegen Ver-
schwendung entmündigt .

Dies veröffentlicht:
Heidelberg, den 29 . Januar 1903.

Gerichrsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Herrel .

Straireelirspftege .
Ladung.

D .123 . 1 . Nr . 3184II . Mannheim.
Der am 9 . Oktober 1875 zu Jnowraz -
law geborene ledige Hausdiener Wil¬
helm Niedwiedzinski, zuletzt wohnhaft
in Mannheim , zurzeit unbekannt wo,
wird beschuldigt , daß er als beur¬
laubter Ersatzreservist ohne Erlaub¬
nis ausgewandert ist.

Uebertretung gegen 8 360 Ziff. 3
R .St .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Abt. 9 —
Hierselbst auf :

Mittwoch, den 1. April 1903 ,
vormittags 9 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach 8
472 Abs . 2 St .P .O . von dem Bezirks¬
kommando Mannheim ausgestellten
Erklärung vom 17 . Januar 1902 ver¬
urteilt werden.

Mannheim , den 26 , Januar 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

K. Bernauer .
VcreinSrrgister .

Karlsruhe . D .126 .
In das Vereinsregister ist zu Bd. I

O .-Z . 34 Seite 227/8 zum Verband
der Kunstgewerbler in Karlsruhe ein¬
getragen :

Nr . 2 . Adolf Joachimsthal —> ge¬
nannt A . Joachim-Stahl — ist aus
dem Vorstand ausgeschieden , an dessen
Stelle Lithograph Arthur Albrecht»
Karlsruhe , als Vorstand gewählt.

Karlsruhe , den 29 . Januar 1903.
Großh . Amtsgericht III .

Hroßherzogkiches Hoftyeater .
Im Hoftheater in KarlSrnhe.

Samstag , 31 . Jan . Abt. 8 . 36 . Ab . -Vorst. ( Kleine
Preise . ) „Die Journalisten " , Lustspiel in 5 Affen von Gustav
Frehtag . Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Sonntag . 1 . Feb. Abt. C . 35 . Ab . -Vorst. ( Mittelpreise . )
„Der Trompeter von Säckingen" , Oper in 3 Affen nebst einem
Vorspiel, Musik von V . E . Neßler . Anfang halb 7 Uhr, End«
nach 9 Uhr.

Dienstag , den 3 . Febr . Abt. -V 36 . Ab . -Vorst. ( Kleine
Preise . ) „Das goldene Blies " , dramatisches Gedicht in 3
Akten von Franz Grillparzer , Einleitungs - und Zwischenakts¬
musik aus der Oper „ Medea" von Cherubim : Erste Abteilung :
„ Ter Gastfrennd " , Trauerspiel in einem Aff. — Zweite Ab¬
teilung : „Die Argonauten " , Trauerspiel in 4 Akten . Anfang
7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag , 6 . Febr . Abt. .V 37 . Ab . -Vorst. ( Kleine
Preise . ) „Medea" , Trauerspiel in 6 Akten (dritte Abteilung
des „ Goldenen Vlies "

) . Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 11 Uhr.
Freitag , 6 . Febr . Abt. 8 . 36 . Ab . -Vorst. ( Mittelpreise . )

„Der schwarze Domino" , Oper in 3 Akten , nach dem Französi¬
schen bearbeitet von Frhr . von Lichtenstein , Musik von Ander.
Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

Samstag . 7 . Febr . Abt . L . 36 . Ab . -Vorst. ( Kleine Preise . )
„Das fünfte Rad " , Lustspiel in 3 Akten von Hugo Lubliner .
Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , 8 . Febr . 9 . Vorst, außer Ab . ( Große Preise . )
„Tristan und Isolde " , in 3 Affen von Richard Wagner . Anfang
6 Uhr, Ende nach halb 11 Uhr.

Vorverkauf an Abonnenten am Samstag , den 31 . Januar ,
nachmittags von 3 bis 5 Uhr, Reihenfolge 8 , C , allgemeiner
Vorverkauf von Montag , den 2 . Febrnar , vormittags 9 Uhr an .

Im Theater in Luden :
Mittwoch, 4 . Febr . 19 . Ab . - Vorst. „Minna von Barnhelm

oder das Soldatenglnck" , Lustspiel in S Affen von G . E . Lessing .
Anfang halb 7 Uhr, Ende 9 Uhr.

N » « « » » ' § < » » In SarlSrnßn
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